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Lmllicher Theil.
S c . r. l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom W. Ma i d. I . dem Cor<
poral Andreas M c z z o l i r a , dcö Infanterieregiments
Freiherr von Vambcrg Nr. 13, in Ancrlennnng sciucS
entschlossenen Vcuchmcns, wodnrch ein in Gefahr ge-
rathener Mililärcisenbahnzug vor wahrscheinlicher Vcr<
unglückung bewahrt wnrdc, das silberne Pcroicnstkrcuz
allcrgnädigst zn verleihen geruht.

Se. l . f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 30. Ma i d. I . die erledigte
Präscsstellc bei dein Krcisgcrichtc in Böhmisch-Lcipa
dem Rathe des böhmischen Obcrlandcsgcrichtcö Rudolf
S t e i n nnd die bei dcm Obcrlandcsgcrichtc in Prag
erledigten zwei Rathsstcllcn denTillllarobcrlaudcsgcrichts-»
rathen ssarlWcsscly nnd Karl Ritter von Limbeck
allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamlsicher Theil.
Der Vnchdrnckercibcsitzcr Herr Josef V l a s n i k

hat dcm Fraucnucrciuc ciuc für VcrcinSzwecke bestellte
Druckarbcit mit dankcnswerlhcr Aercitwilligkcit unent-
geltlich geliefert.

Der Herrschaftsbcsitzcr Franz Victor L a n g e r u.
P o d g o r o nud dcsseu Frau Gcmalil, haben ihr Schloß
Lucgg, im Bezirke Nuoolfswcrth, und ihr Haus zu
Rodolcndorf, im Bezirke Sittich, im Bedarfsfälle zu
Militärfvitäleru uucutgcltlich zur Verfügung gestellt.

DicscS patriotische Anerbieten wird mit gebühren-
dem Dante zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

La ibach , 0. Inn i .

Der politische Horizont, der kürzlich durch die
Strahlen der Confercuzsounc erheitert schien, hat sich
nnn plölM) mit siustcrcm Gewölk überzogen; die
Confcrcnz ist so gut wie l"! lie.!-, gclcgt, da sie sich als
nutzlos herausstellt. Oesterreich gebührt daö Verdienst,
die ernste Situation znerst in ihrcm wahren Lichte ge-
zeigt nnd hicdnrch die anderen Mächte genöthigt zn
haben, gleichfalls mit offener Karte zu spielen. M i t
vcwundcruswcrthcr Klarheit schildert die „Wr. Abdpst."
die Lage, wie sie sich bis zum Eonfcrcnzvorschlagc cnt«
wickelt hat, nnd crtlärt mit ancrtcuncnöwcrlhcr Offen-
heit, durch die Ereignisse sei die Erkenntniß der Un-
m ö g l i c h k e i t sich m i t P r c n ß c n über c i n dem
allgemeinen dcnlschcn nnd dcm Landesrechte der Her-
zogthümcr entsprechendes D c f i n i l i v n m zn v e r -
s t ä n d i g e n , völlig ansrcichcnd begründet.

Dcr Vorwnrf, das; Oesterreich dnrch seine Haltung
im letzten Augenblicke orn friedlichen Ausgleich verhin-
dert, dieser Vorwurf kami Oesterreich nicht treffen, jeden-
falls aber, selbst wenn er gerecht wäre, die Sache nicht
gcrcchler machen, um deren willen seine Gegner zn den
Waffen gegriffen haben.

„ M c Versuche Oesterreichs — sagt das osficiösc
Vlatt — Preußen für die Lösung zn gewinnen, die das
Wicncr Ealiinct im Einklänge mit fast ganz Deutsch-
land als die dem Recht cnlsprcchcndc anerkennen mußte,
sind gescheitert. Waö konnte natürlicher sciu, als daß
Oesterreich sich cutschloß, die älteren Rcchlc dcS Buuoes,
die durch die Vereinbarungen mit Preußen nicht iu Frage
gestellt werden konnten, srci wallen zn lassen, dcm
dcutschcu Bunde die Entscheidung der Sache anheimzu-
stellen." Dcr Artikel dcr „Abdpst." schließt nachstehend:

Prcnßcn aber, so scheint es, könnte um so weniger
eine gegründete Einsprache gcgcu das Vorgehen Ocstcr-
rcichö erhcbcu, als cS in scincr Stellung zur Krage
geradezu dnrch alles an den Bund gewiesen isl. Dnrch
Jahre hindurch hat es nicht als europäische Groß-
macht, sondern als Glied des deutschen BuudcS an dcr
schlcswig - holsteinischen Frage hervorragenden Antheil
genommen, znr Aundcöcxccution ist cS in dcu Kampf
gegen Dänemark gezogen, che dieser dnrch die Hals-
starrigkeit Dänemarks den Eharaktcr cincö Krieges
angenommen. Es behauptet Ansprüche anf die Her-
zogthümcr, bezüglich deren cS unmöglich sich allein
als N i c h t e r betrachten kann. Bestimmen nicht sein
souvcraiucr Wille und die angcnblicklicheu Vortheile, die
cö austrcbt, dic obersten Grnudsätze sciucr Haltung, hat
es sich noch einen Rest von bundcötrcner Gcsinnnng be«
wahrt ans der Politik dcr Militärcouvcntioneu, dcr Ein»
zclbündnijsc, der Zcttclcien mit fremden Mächten, dann
wird es sich dcr Entscheidung dcö Bundes fügen, wie
Oesterreich sich ihr zn fügen entschlossen ist. Nicht die
Rivalität gcgcn Oesterreich, die Quelle mchr als einer
Verwickelung, kann hcntc seine Elitschlüssc bestimmen.
Denn Oesterreich hat sich individuell, ohne cin Recht Preu-
ßens zu ucrlctzcu, ohne dcr Schlnßcntschcionug zu prä'judici«
rcn, von dcr Wcitcrführnug dcö Strcilcö zmückgczogcn.
Es hat dcr Elhaltnug des Friedens ciuc ncuc Bahn
gebrochen. Weigert Prcnßcn sich, sie zn betreten, so ist
diese Weigerung gegen den Bund gerichtet, es zerreißt
das Band, das cS an Deutschland fesselt, wenn es
dcr Enlschcidnng des Bundes die Unterwerfung vcrsagt.
Möge man sich in Prcnßcn über die Konsequenzen klar
sein, welche die nächsten Schritte dcö Bcrliucr Eabinctö
nach sich zicbcn müsscu, mögen diese Schrille von wahr-
hast deutscher Gesinnung dictitt werden, frei von jener
Leidenschaftlichkeit und jener falfchcn Auffassung des
preußischen StaatSbcrnfcß, die zn lange schon die Po<
Mit des Berliner Eabincls bestimmt haben.

Ac „Vcjtcrr. M i l i t ä r -Mnng " über >en
Kriegsschauplatz,

l i .
Nehmen wir nun den zweiten Fall an, daß wir

ans frcicm Willen oder dnrch dic Ereignisse genöthigt,
beide Abschnitte unserer weiteren Opcrationsbasis (daS
nördliche Böhmen nnd Mähren) als Dcvcnsivfcld be-
handeln.

Die engere Operationsbasis nnd die erste Operations^
basis überhaupt fiele hier mit dcr am linken, d. i. innern
Ufer uon dcr Eisenbahn begleiteten Elbe von Prag bis
Pardnbitz, nnd hier weiter an dcr Bahn über Hohcn-
maulh, Bömisch ' Trüban bis Olmütz znsammcu. Anf
dieser Linie muß natuigemäß die Eonccnlrirung dcr
einzelnen Eorps (4 bis 5) erfolgen, von dcncn ein
Avantgardccorps auf dcr OpcrationSlinic dcr Elbe bis
in die Höhe von Lcitmcritz und Thcrcsicustadt vorgo
schoben würde, während die nachträglich gebildeten Re-
serven bis über den Aahnknolcnpuntt von Lundcnbnrg
sich conccntriren.

Gcgcn diese Vctthcioigungsfrontc mit dcm Mit«
tclgcbirgS-Glacis dcS Lansitzcr, Ricscngcbirgcs nnd der
mährischen Sudeten vor sich, hätte Preußen nur zwei
zn berücksichtigende Opcrationslinicn, welche zum Ecntral-
Objcctc Wien nnd znm Donauthalc führen, das nach
Erzherzog Karl's Ausspruch „dcr Schlüssel zur Oberherr-
schaft dcr östcrrcichifchcn Monarchie ist."

Diese Liuicn sind: Das Elbc-Thal von Tetschcn
bis Prag, und von hier ans eine der Radien des Stra°
ßcnbüschcls über Iglau, über Tabor oder über BndwciS
zum linken Ufer der Donau.

Diese Linien sind lang, nusichcr, leicht in den
Flanken zu bedrohen, und cS dürfte also blos der
obere Theil derselben bis Prag zu einer Diversion und
zur Flankendeckung eines möglichen Fortschrittes forcirt
werden.

Ueber den zwischen dieser Operationslinic und der
zwcitcu wichtigsten und culschcidcustcu für ciu offensives
Vorgehen Preußens, dcr von Troppau - Wien , lasscn
wir uufcrnt geistigen Führer Erzherzog Karl daS Wort:

„Diese Operation ist von allen, die nach dcr
Donau führen, die kürzeste und führt am schnellsten zu
dcm cntfchcidcndcm Olijcctc. Sie giebt die wenigste
Blöße auf ihren Flanken. Links bleibt das Gebirge»,
welches die Waag von dcr March trennt, rechts das,
welches bei Iglau nnd Lcitomischcl vorbeizieht, dann
Schönbcrg nördlich umgeht, nnd beide diese Rücken
haben so wenige nud so bestimmte Ucbcrgänge, daß dnrch
selbe dcr Feind, dessen Manöver die offene Gegend nicht
beschränkt, weder unerwartet noch unvorbereitet angc«
fallen werden kann.

Pic Macht dcr Mutterlicl'c. "
Sieh, Zug um Zug durchbraust die Bahn,
D'rin stch'u gerüstet, Mann cm Mann,
Schon Oestreichs muth'ge Krieger;
Sie stürmen vor zum nahen Kamps
Ja wie ans Flügeln mit dem Damps,
Dem mächt'gen Ranmbrsiegrr.

Und Jung und Alt herbei sich dräng»,
Manch' Braver seinen 6,;alo schwrnll
Znm Gruße nach den lieben;
Der rasch an's Herz sein Liebchen prcszt
Und hält es wic aus ewig fest
Mit allen seinen Trieben.

lind weiter braust's znm blnl'gen Ziel ,
Soldatm ist dcr Krieg cin Spiel,
Sie leimen nicht das Zagen. —
llnd dort, ganz nah' am Schienenbeet,
Em Mütterchen noch inimer sieht
Und mustert jeden Wagen,

Sie mustert Mann nm Mann genan,
Die altc gramgcbcngtc Fran,
Und ringt die Welten Hände.
So Ileht sie schon seit Tagen dort,
Wie schmerzgrliannl »nd spricht lein Wort —
Dcr Zilge noch lein L„dr.

» Diesc» Strophen liegt eil« wahre Vcgcl'cnhcit, wriche,!Nlän>ist die
Leitungen ,>n1d<tc„, zu Grunde.

So oft ein Train znr Stell' grlangl,
Kommt Mütterchen herbei geschwault,
Kein Zng darf ihr entgehen.
Man weist sie al> mit harlcm Wort i
„Fort, Alle, von den Schimen ftn«,
„Hil'r gibt's ja nicht« zn fthl-,,!"

Und branSt der ^ng dnhiii beschnnnqt,
Die Arme einsam in sich sinlt;
Wil l ja anf morgen warlen.
So hat sic schon die dritte Nacht
I n Qnal nnd Hungerpein durchwacht
Aus ihrem Sitz, dem harten.

Was armes Mütterchen nur qunlt?
Ob Irrsinn sir gefangen halt?
Fast sollte »tan cS glanbcn;
Doch waS ein Herz ans Gott gestellt,
Und wär' es cmch die gmizc Well,
Das lann lein Wahnsinn rauben. —

Sieh, heller wird's — dcr Morgrnscheiu
Äilszl abermals dem Milllcrlein
Erbarmend weg die Thränm;
Hätt' Nachts beinah' schon rmgenick!.
Daö Aug' im Tode zngrdrüM;
Jetzt lebt's nen ans im Schmu.

Schon wieder bransl cin Zn^ herbei —
Und sich! ein Mann mit lanlnn Schrr,
Ist flugs herabgesprnngen;
Der sinlt der Armen cm die Arust
Sie hält mit namenloser i'ust
Jetzt ihren Sohn umschlungen.

O fllßrö Glück im Wicderseh'l,!
Was kann der Regung widersteh'»?
Es dauert nur Minuten —
Vom Vahnhos schrill die Glocke schellt,
Das Herz, von Liebes macht geschwellt,
Strömt ans in Thräucnfliltheu.

„Vring' allen Freunden meinen Grnß l
„Gib, Mnllcr, mir noch einen Kust,
„vielleicht den letzten, laugen! —"
Ein Sprnug, der Zug sich schnell bewegt;
Sie ihre Arme »ach ihm streckt,
Als wollt' sie ihn umfangen.

Und belend in die Knie sie sinkt,
Das Wort ihr lies zum Herzen dringt;
Sie rnst ihm zn den Segen.
Zehn Meilen war sie hergeeilt,
Den Sohn zn seh'n, und hicr geweilt
Hat sie in Frost nnd Regen.

Wo Liebe solche Mütter schafft,
Dort lebt im Volle anch die Kraft,
Zn Pflegen hcil'ge Triebe:
Was treu an sich die Menschheit hält,
Ward ihr zur Sänle hingestellt —
D i e M a c h t der M n l t e r l i c b e.

J o h n » u I u r s ch r.
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Trotz aller ihrer Vorzüge hat jedoch diese Opera-

tion mit allen andern cmf dem ganzen Kriegsschauplätze
zwischen dcr westlichen Grenze von Böhmen und der
östlichen von Mähren dcn Nachtheil gemein, daß des
Angreifenden erste Schritte in Lolonncn mühsam dnrch
das hohe Gebirge geschehen müssen, indeß dem Verthei-
diger die offene Gegend zn jeder beliebigen Äcwcgnng
frei bleibt. Ans dieser Znsammcnstcllung ergibt sich
hier eine Ncbcrlcgenheit, welche cS nnnöthig macht, sich
ans dem beschriebenen ^Kriegsschauplätze weiter zn be»
festigen. Nur wäre es zn wünschen, etwas zu thnn,
damit das entscheidende Opcrationsobjcct bchanfttct werden
tönnc und eine thätige Rolle spiele.

Die Umgcbnng der Arnckc bei Wien dnrch eine
Festung zweiten Ranges, welche schon gegen einen An-
griff vom Westen aus als vorzüglich erschien, erhält
dnrch diese Ansicht einen doppelten Werth.

Sie ist ein Mi t te l , sclbst dcn siegreichen Feind
zn vrrhindcrn, sich dicscö wichtigen UcbcrgangcS zu be-
meistern.

Oesllich von dcr nntcrn Elbe wird die Grenze dnrch
dcn unzugänglichen Gcbirgsstock des Ricscngclmgcs be-
stimmt. Hat sich dcr Feind dnrch selbe mühsam dnrchg»
arbeitet, so stößt er cnlwcdcr bei ^eitmcritz ans die mit
einem Brnckci'lopfc versehene Fcstnng Thcrcsicnstadt,
oder er rückt gcgcn Prag, oder er sncht über Iuugbunz«
lan und ^liü'bnrg die Verbindung zwischen Prag nud
Wicn zu a/winnen.

Von dem Gcbirgsslocke des Ricscngcbirgeö zieht
sich die Grenze in südöstlicher Richtuug bis in die Ge-
gend von Tcschcn zurück. Diese lange Linie unterbricht
die Grafschaft Glatz durch ciucn gcgcn Bohmcil hcruor-
gehenden Bogcu.

Sowohl in dieser Hinsicht, als anch weil das Glatz»
schc schon sclbst miltcu im Gebirge, scheint es Vortheile
zlir Eröffnung dcr Operationen zn gewähren. Dazn
bieten sich von Ncineiz an zwei Richtungen: die eine
über Lcwin; allein diese führt nach den zwei Festungen
Ioscphstadt mit seinem starten Mincnsystcm und König-
grätz, nnd zu dcr günstigen Dcfeuswlinic hinter dcr Elbe;
eine andere geht über Rcichcnan nach Hohcnmaulh, wo
sie sich mit einer dritten vereinigt, welche bei Grulich
herausbricht.

Vei Hohcumaulh hat man zwar das offene Land
gewonnen; allein, um sich von da dcr Donan zu nähern,
ist man zu einem Flanlcninarsch über dcu rauhen Rücken
genöthigt, welcher Böhmen vou Mähreu trennt, ent-
weder ans dcr Straße von Lcilomischl nnd Zwillan oder
über Dcutschbrod nnd Iglan gcgcn Znaim. Doch solch'
ein Marsch, dcr ein Gebirge hinter sich läßt, erfordert
die Gewißheit, daß man nach dessen Vollcndnng die
vorige Vasis, mit der man dic Verbindung ausgegeben
Hut, dnrch eine ncnc ersetzen lönnc, zn welcher in die-
scm Falle die gerade Straße nach Troppau führen
müßte.

Wie spät würde man aber diese ans den hier au-
gegebenen Linien erreichen nnd wie unsicher!

Vorzüglicher als dcr Marsch anS dcr Fronte des
Glatz'schcn, wäre eine Operation anS dcr Unten Flanlc
nach Schönbcrg, wo nnr ein lnrzer Ucbergang in die
offene Gegend sowie znr Vcrbindnng mit Troppau führt
nnd die Ocstcrrcichcr blos durch dicsc Bewegung schnell
znr Räumung von Schlesien genöthigt würden."

Oesterreich.
NZien, 4. Juni. Das „Frdblt." schreibt: Morgen

wird hier ciuc preußische Eröffnung in Gczng auf die
von Oesterreich am Bunde abgegebene Erllärnng er-

wartet, in welcher einer Andeutung zufolge unserem
Cabinctc nichts weniger als eine Vcrzichtlcistnng ans
die Durchführnng dcr holsteinischen Stände-Einberufung,
wie überhaupt die Nichtansführnug dcr dcr Bundes-
versammlung mitgetheilten Entschließungen insinuirt wer-
den soll. Man ist hier daranf gesaßt, daß dieser Er-
offnuug die Form einer Sommatiou oder gar eines
Ultimatums gcgebcu werden dürfte, allem einer cut-
fchicdcncu Zurückgcbung löunte sie nichts desto weniger
sicher seiu.

— 4. Juni. (G.'E.) Die von dcr „Indcpendancc
bclge" gebrachte und auch von eincm Wiener Blatte
reproducirte Nachricht, daß Ihre Majestät die Kaiserin
von Oesterreich in einem au Ihre Majestät die Kaiserin
dcr Franzosen gerichteten Briefe selbe um ihr Fürwort
zur Erhaltuug des Friedens ersucht habe — sind wir
ermächtigt als durchaus unbegründet zu erklären.

Aus Vruneck iu Tirol meldet die „Schützcnzei«
tung" vom 26. M a i : Heute sind abermals sämmlliche
Gcincindcvorständc des ganzen Gerichtes mit dem Herrn
Dcfcnsionö. Commissar Dr. Eduard v. Grcbmcr zu
einer Berathuug in Betreff des L a n d s t n r m s hier
zusammcngctrctcn. DaS Gericht stellt fünf schr starlc
Landsturm - Compagnien, von dcncn mit einiger Unter-
stützung alls dcm älarischcn Zcnghalisc über 1400 Mann
mit Stntzcn und anderen Gewehren bewaffnet wcrden
tonnen. Während für dcn Landsturm gesorgt wird,
bleibt auch das Augenmerk auf unsere Laudcsschützcn
gerichtet. Znr Anschaffung dcr llciucrcn Bedürfnisse
wurde jedem Manne ein Handgeld vou 2 fl. aus dcr
Gcrichtscassc zu geben beschlossen. Die ÜandcSschützcu
beginne» am 1. Juni die Fcldübungen. Sie werdcu
hier, in Dklcuhcim, in Aufhofeu, St. Lorcuzcu, St.
Georgen und Stcgcu einquartiert werden. Durchs ganze
Pustcrlhal wird ans verdächtiges Gesindcl und Kund-
schafter ein sel>r wachsames Auge gehalten. Wer iu dcr
Haut eines Spious steckt, braucht sie nicht mehr zum
Gärbcr zu tragen.

Pest, 3. Juni. „Politilai Hetilaft" gibt zu, daß
dcr ungarische Landtag, indem er mitten nntcr den Gc-
fahren dcr Monarchie seine Aufgabe ruhig fortsetzt und,
über die wichtigsten consliwtionellen Fragen berathend,
sich schweigend in Commissionen anflögt, nicht so ver-
fährt, wie Manche es vielleicht erwarten. Aber dcr
Landtag tonne zur Bcscitiguug dcr die Monarchic be-
drohenden Gefahren nichts besseres thun, als unausge-
setzt an seiner großen Aufgabe zn arbeiten. Diejenigen
läufchen sich nicht, welche in diesem Verfahren, in diesem
Ausgleichöwerk eine gegründetere Hoffnung des Erfolges
sehen, als in einzelnen iinprovisirlen Beschlüssen, welche,
durch die nllgcmeiue Bcgcisternng hcruorgernfcn, dcn
Beifall mancher Blätter erlangen tonnen, aber die defi-
nitive uud befriedigende Lösnng dcr Fragen gewiß nicht
bewirten. — Die Commission znr Rcgclnng deS Ver-
hältnisses von Siebenbürgen zu Ungarn hat Gras An-
drassy zum Obmaun nnd Baron Gabriel Kcmcny zum
Schriftführer gewählt.

Unsland.
AnS M ü n c h e n , 3. Juni , wird der „A. A. Z. "

gemeldet: „ I u vergangener Nacht haben abermals wi-
derliche Excesse stattgefunden. Größcrc Militärabthei-
luttgen mußten aufgeboten werden. Mehrfache Vcrwuu-
dnngcn sind vorgekommen, zahlreiche Verhaftungen voll-
zogen." D i e S i t u a t i o n i u M ü u c h c n g c s t a l l c t
sich o f f e n b a r f e h r bedenk l i ch .

— Die Berliner „Mil i tär. Blätter" erstatten über
den U m f a n g der preußischen RüstUugeu fol-
genden Gcncralrapport: „Die Mobilmachling des Heeres
ist beendet, in wenigen Tagcn wird anch die Aufstellung
der Feldarmee gänzlich vollendet sein, nnd 452'/.^ Ba-
taillone Infanterie, 321 Schwadronen Cavalcric, 108»!
Feldgeschütze, 72 FestuugSartttlcric-Compagnicn, l) Pion-
nicr-Bataillonc u. s. w. n. s, w. stehen kampfbereit.
„ES ist das die bcdcntendste Armee, welche Prcnßcn
jemals anfgestcttt hat, nnd zeugt von dem Ernste, mit
welchem Sc. Majestät der Konig uud sciuc iltäthc die
Sachlage auffasfcn, uud vou dem entschiedenen Willen,
das gute Recht, die Ehre uud die Würde PreußcuS mit
allen Machtmitteln anfrecht zn erhallen." Die Ersatz«
Bataillone sind formirt, die Landwehr-Bataillone ucr-
fainmclt, cS stchcn „zehn" Armcccorps mobil im Felde,
uud die Festungen haben doch noch ihre etatsmäßigcn
Bcsatznligcn; „nicht ein einziger Mann, dcr beslimmnngs-
mäßig zur Feldarmee gehört, ist in einer Festung zu-
rückgeblieben, nicht ein einziger Rccrnt ist bisher einge-
zogen, lantcr ausgebildete Soldalcu stehen iu Reih' und
Glied." I n Preußen, heißt es weiter, besteht eine neun»
zehnjährige Dicnstverpflichtung; cS sind im Augenblick
daher noch alle diejenigen cinzichnngsfähig, welche im
October 1847 als Rccrntcn eingestellt worden sind. Eö
wurden in den sieben Jahren 1847 bis 1854 im Gan-
zen 297.476 Mann ansgchobcn. Dicsc sieben Jahr-
gänge bilden gegenwärtig das zweite Aufgebot der Land-
wehr. Nimmt man davon durchschnittlich 50 Percent
Ansfall, so bleiben 148.738 Manu Landwehr dcS zwei-
ten Anfgcbots. I n den sieben Jahren 1854 bis 1800
wnrdcn 311.084 Mann ausgchobcn, welche die Land-
wehr ersten Aufgebots bilden und bei cntstchcndcm
Kriege nach dcm Gesetze von 1814 znr Unterstützung
des stehenden HccreS bestimmt sind. Der Ausfall be-
trägt hier durchschnittlich 25 Percent, so daß sich eine
verwendbare Anzahl von 233.313 Mann ergibt. Die
1861 und 1862 AnSgchobencn bilden die Beurlaubten
des slchendcu Heeres (Reserve), wuvon 110.250 Mann
verfügbar bleiben. Das stehende Heer bclrng pro I860
also ohne Officicrc U95.026 Mann.

Florenz. Die drängende Nothwendigkeit, mit jeder
dcm Laude zu Gebote stehenden Kraft zum Kriege zu
rüstcu, wird von der F l o r c u t i u c r „ O p i n i o n c "
in cincm längcrn Artikel bclcnchtct, dcm wir folgende
Stelle entnehme»: Oesterreich ist eine Macht ersten Ran^
gcs, seine Armee zählt zu dcu besten Europa's und stcht
überdies noch nils gcgeuüber iu ciuer der furchtbarsten
Stellungen, die dic Kriegskunst ersinnen nnd befestigen
tonnte. Uns thnt demnach die ünßcrslc Anstrcngnng noth,
wenn wir siegen wollen; sulllcn wir del» Kürzeren ziehen,
so würden alle zn nnsern Gnnstcn sprechenden Gründe nns
die Sympathien Europa'S nicht zu erhalten vermögen.
Wir würden die magere Genugthuung erleben, noch für
Gott weiß wic lange Zeit c iuc Ursache der B e u n-
r n h i g u n g f ü r E n r o p a zu f e i n ; aber wenn
E u r o p a durch d ie stets w i e d e r k e h r e n d e n
R e v o l u t i o n e n I t a l i e n s i n se iner R u h e gc»»
stört w i r d , so m nsseu w i r i in mcr d i c K o st c n
d ieser S t ö r u n g zah len . Dessen mögen die I t a -
liener eingedenk sein. Uns stcht eine immcusc Anstrcn-
gnng vcvor, darüber darf man sich tciner Tänschnng
hingeben. Jede Kraft muß angespannt werden.

Anö P a r i s , 1. I l m i , wird dcr „A. Allg. Ztg."
geschrieben: I n diesem Augenblicke läßt sich nicht mehr
mit derselben Bestimmtheit wie vor drei Tagcn bc-
hanplen, daß dic Eonfcrcnz zu Stande lommcn werde.
Die erste telegraphische Anlworlsdepcsche deS Wiener

E i n H e l d der S ' t e r n a l l e e .
Roman ans der Gegenwart.

Von
J a k o b A l ^ o v c .

(Furlsetznng.)
Fanny's kage war unbeschreiblich peinlich ; die Schritte kamen

immer näher, schon wann sie cm dcr Thüre hörbar, nnd wenn
,nan del, jungen Mann in dieser Stellung bci ihr cmlras, so war
ihre Ehre, ihr Ruf dahin. I n der größlen Verzweifln»«, slehetr sie.'

„Erbarmen, mein Herr, schonen Sie meinen Ru f ! "
„E in Wort, Fanny, cin einziges! —"
Man pochte an dcr Thilrc. Noch eine Secunde, nnd sie

war verloren.
„Waö verlanden Sie de»n von mir Unglücklichen?"
„Sagen Sie nur ein einjigeS Wort der Gewährung! Darf

ich Hoffnung hegen? Sagen S i e : J a ! "
„ N u n , j a ! " stieß Fanny, ihrer nicht mehr mächtig, hervor.
Blitzschnell erhol, sich dcr Kniende. (5s war dic höchste Zeit,

deun gleich unmittelbar darauf ging die Thüre anf. ,
Eine alte, hagere Gestalt in altmodischer kleiduug, mit stren-

ger Miene nnd gerader Haltuug trat herein. Dic mnge Frau
hatte ihre Aufregung so viel als möglich bewältigt, nm ganz un-
befangen zn scheinen.

„Orlls;' Sie dcr Himmel, Herr Onlcl ! Welchem glücklichen
Anfalle verdaute ich das Glück Ihre« Vesnchrö?" Hirmit ergriff
sie dic Hand deS alten Herrn nnd führte ihn zu cinem Sessel.

„ H m ! Ol> D n den Gruud meines Besnchcö für cin Glück
ansehen wirst, ist noch eine bedeutende Frage. Doch" — fnhr
der Onkel, anf den Gast zeigend, fort, „wer ist der Herr?"

„Verzeihen S i e , Onkel, ich vergaß, beide Herren einander
vorzilstellen."

Damit holte sie das Versäumte, nach. Vei dieser Ceremonie
entging dein Fremden nicht, daß ihn der andere mit mißtrauischen
Blicken maß. Da er jetzt eine schr überflüssige Person zn sein
glanbtc, so empfahl er sich, einen vertraulichen Vlick anf Fanny
werfend. Diese wich demselben anö nud athmete erleichtert cms,
als die Schrille deö Abgehenden draußen verhallten.

„Um anf den Grund mcineö nnerwartclen VrsucheS zurück-
zukommen," begauu der Herr, der als Onkel eingeführt worden
war, „mnß ich Deines liederlichen Mannes erwähnen. Seit einiger
Zeit treibt cr sich nämlich mit einrm neu gewonneneu Freunde
allerorts herum nnd wirst das Geld glrichsani „ ^ vollen Hän-
den weg. Dadurch ist cr in bedeutende Schulden gerathen; cr
mag srlber zusehen, wie cr sich wieder flott macht, denn ich gcbc
ihm, so wahr ich lebe, nicht einen Heller mehr. Wo steckt denn
der Schlingel? Ist er wieder nicht zn Hanse?"

„Mein Gott , Onlc l , was erzählen S ie? " fprach die jnngc
Fran bestürzt, „das alles kaun nicht wahr sein, böse Znngcn haben
ihn verleumdet! Er ist ja fo aufrichtig, cr hat mir noch nie
etwas verheimlicht."

„ S o thut cr das jetzt zum ersten Male. Vermuthlich ist der
sanvcrc Herr Freund der Urheber dieses Treibens."

Die junge Fran erwiderte nichts, theils weil sie vou diesem
Schlage zu sehr betäubt war, nm gecignctc Worte finden zn
lönnen, theils weil sie die Tragweile dcr Schnld ihres Mannrö l
nicht lamlte. Da leine Antwort erfolgte, so fuhr dcr Onlcl for t :

„ M i t diesem Freunde soll's noch dazn eine eigene Vcwandt»
mß haben; man mnnlclt allerlei nnd die Zeit dürfte nicht in
allzn weiter Ferne liegen, wo sich dcr Falter entpuppen wird. — ,
Doch genug davon l Dr in Mann ist nicht da, nnr nm ihn zn ^
treffen, lam ich hicher. D n tannst ihm unterdessen, wenn er
heimkommt, eine tüchtige, wohlverdiente Gardinenpredigt halten,

woraus sich ja alle Franm sehr gut verstehen. Dies wollte ich D i r
gesagt haben «ud somit Gott befohlen.'"

Als der Onkel verschwunden w a r , sank Fanny in Folge der
aus sie in so lnrzcr Zeit eingestürmte!! Ereignisse erschöpft nnd
halb bewußtlos ans das Sopha. So fand sie ihr nach geranmer
Zeit znrücklehrcndcr Galle. Zu welchen Erlänlernngrn es dann
tam, löuncn sich die geehrten Leser denken; wir »vollen dirsclbeii
nicht weiter ermüden nnd kehren zu dein Porten znrück.

Dieser war beinahe den ganzen Tag müssig hernmgcstrichen
uud saß gegru Abend, wie gewöhnlich, au den Barriere» der
Stcrnallee in cimr lustigen Echaar vou Sludcutcu, als cr deu
bewußten Fremden in ungcwohulicher Hast vorübercilen sah. Einrn
außerordentlichen Vorfall vermuthend, sprang er ihm in mäßiger
Entfernung nach, so daß er ihn fortwährend im Auge behalten
konnte. Es war ihm ohnchin in dem Benehmen deS Fremden
eine eigenthümliche Unrnhr aufgefallen, die jeuer vergebens zn be-
meistern suchte. Daher glaubte der Poet nm Vorabende unge-
wöhnlicher Ereignisse zn stehen. War dein Fremden vielleicht Plötz'
lich seine Dnlcinca untreu geworden? Oder hatte dcr Vater der
letzteren das Verhältniß erfahren und wollte rö gewaltsam lüsen?
Oder halte endlich der Fremde die Nachstellungen bemerkt nnd dic
zwei Herren, welche ihm anf der Spur waren, erkannt?

Alle diese Fragen drängten sich indem Poeten zusammen, während
er jenem durch die Gaffcu folgte. Vald war Amalicns Wohuuus!

! erreicht uud am Fenster zeigte sich daö blühende Gesicht der letz'
teren. Sie warf dem Vorübergehenden cinm lanm bemrrllichm
Blick des Einverständnisses zn, dcr jcdem andern entgangen wäre,
nnr nicht dcn scharfen Angrn dcs Poeten. Es war dies offenbar
eine Aufforderung zn eincm Rendezvous, welchem auch der Poet
beizuwohnen beschloß. I u dieser Absicht verfügte er sich in den
Nachbargarlru nnd faßte an seinem gewöhnlichen Platze Post».
! (Fortsetzung folgt.)
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Cabinets auf die EinlatumiMote erlaubte die Unter-
stellung, daß von Seiten Oesterreichs leine Schwierig-
leiten erhoben werden würden; seitdem sind neue Unter-
Handlungen nothwendig geworden, die heute noch ohne
Resultat sind. Ich bin nicht in der Lage, Ihnen die
Einwendungen, Forderungen oder Äedingungcn jetzt schon
zu spccifkircu, aber ich glaube nicht zu weit zu gehen,
wen» ich Ihnen sage, daß der Co n s c r e n z v o r s c h l ag
i m h ö c h s t e n G r a d e g e f ä h r d e t ist, wenn Oes te r -
re i ch ans d e n s e l b e n b e h a r r e n s o l l t e . I n
s p ä t e st ens z w e i T a g e n m u ß d i e S a c h e e n t - ^
s c h i e d e n s e i n . Vielleicht ist sie cS schon f rüher /
denn in jeder Stunde kann eine Depesche aus Wien
einlaufen. I n diesem Falle erfahren S ie es dnrch den
Telegraphen. Die schriftliche Antwort Preußens ist vor-
gestern Abends hier eingetroffen. DaS Vcrl incr Cabi-
net nimmt den Vorschlag ohne Vorbehalt a n , bemerkt
aber, daß die gegenwärtige Krisis einzig und allein
dic Folgc der Rüstungen Oesterreichs sei. Der Graf
v. Vismarck lommt nach Par is , sobald ihm der Tag der
Eröffnung der Konferenz angezeigt werden wird. Eine
schriftliche Autwort ist ebenso wenig von Florenz, als
von Wien eingetroffen. Aber der General ^amar-
mora hat heule — cincn Tag später als Graf
Bismarck - die Annahme des Vorschlags nnd seine
persönliche Erscheinung telegraphisch angekündigt. Der
Fürst Gortschatofs hat telcgraphirt, daß er schwerlich vor
dem 12. Jun i in Paris sein könne. S o steht die Sachc
in dieser Slnndc, d. h. am Freitag Abend.

Hagesneuigkeiten.
Seine Majestät der Kaiser hat zur Gründung eines

S c h u l s o u v e s siir L ä h n in Tirol den Betrag von 400 f l .
allerguüdigst zu widmen geruht.

— Das neueste Armeeverordmmgsblatt Nr. 2l> meldet
die E r r i c h t u n g v o n f ü n f n e u e n I a g e r b a t a i l »
l o n s Nr. ^ '5 , A4, 3 5 , 3 6 , 37. Die Commandanten
fllr diese siws neuen Bataillons sind bereits ernannt.

- Das l . l . böhmische Statthaltercipräsidium hat mil
Zustimmung des Polizeiministeriums die P a ß r e v i s i o n an
der böhmischen Neichsgrenze bis aus weiteres wieder

eingeführt.
— Der Magistrat und di» Communität der lönigl.

F r e i s t ad t K l a u s e n b u r g hat anläßlich der drohenden
Ereignisse in der Citzung vom 2l'». Mai l. I . beschlossen,
an Se. l . l. Apostolische Majestät eine L o y a l i t ä t s a d r e s s e

zu richten.
A u s dem H a u p t q u a r t i e r de r N o r d -

A r m e e berichtet die in iDlmütz erscheinende „Neue Zeit"
vom 1. J u n i : Der Commandant der Nordarmee I Z M .
Ritter v. V e n e d e l benWe den gestrigen Tag (31 . Mai),
wo ein Theil der Garnison zur Feier de^ Frohnleichnams»
festes ausgerückt war, um die Truppen, die cr sich biöher
nicht hatte vorsühren lassen, zu inspniren. Nachdem der
Gottesdienst bei dem ersten Altare decndel war, begad sich
Ee. Excellenz in Begleitung des Herrn Erzherzogs Wilhelm,
der Generalität und einer grchen Suite zu den einzelnen
Truppentörpcrn, welche den Commandanlen mit dem Gene«
ralmarsch empfingen. Sc. Excellenz frug die einzelnen Com-
mandanten um ihre Namen und die Namen der Truppe und
wendete sich dann zur Mannschaft, indem er mit einzelnen
Soldaten sprach. Er fragte sie um Namen, Alter, Dienstzeit
U. s. w. und entfernte sich in der Regel mit den Worten:

Reiche mir die Hand." Manchem Soldaten wurde auch
die Ehre zu Theil, daß ihm der General wiederholt die
Hand reichte. An einzelne Truppenlorper hielt er eine
längere Ansprache, so z. A. an die Abtheilung von Prinz
von Prenßen-Huharen, deren bewährte Tapferkeit cr belobte
und sie ermähnte, im Augenblicke der Gefahr mit gleichem
Muthe und derselben Vaterlandsliebe den Säbel zu ziehen.
Nls der Commandant in die Nähe der Kunsl-Uhr lam, wo
die Ossiciere der Armee, des Bürger» und Schülzencorps
ausgestellt waren, lich cr sich einzelne Mitglieder vorstellen,
versammelte dann die Aürgerofsieiere um sich und richtete
an dieselben eine längere Aurede, aus der wir folgende
Stellen hervorheben: „Ich wünsche und glaube nicht, daß
Olmich bedroht sein tonnte, wenn aber der Fall eintritt,
dann weis; ich, das; die Bürger von Olmilk und das Bürger-
corps die altbewährte Loyalität und Treue wieder auf das
glänzendste bewähren werden." Cr ermähnte dann die
Vürqerossiciere, gute Kameradschaft mit der Garnison zu
halten, wie die Ossiciere der letzteren sie gegenseitig an den
Tag legen sollen. „Ich tann nicht Alle umarmen — schloß
der General' — darum reiche ich blos Cinem die Hand."
Damit reichte er dem Commandanten der Nürgcrwchr, Major
Dr. Carl Schrtlltcr, die Hand und empfahl sich. — Nach
der Procession lieh der Commandant die einzelnen Truppen,
abtheilungen vor der Hauptwache desiliren, berief bann die
essiciere und die dccorirte Mannschaft zu sich, lieh dieselben
einen Kreis sormirc» und hielt eine längere Anrede: „T r
habe die Decorirten vor sich gerufen, weil sie bcrcltö lhre
Tapferkeit bewährt haben: an ihnen wird es sein, wenn
da5 Vaterland sie ruf t , den Kameraden mit cmcm guten
Beispiele voranzugehen. Die Armee lostet dem Kcuscr und
dem Staate viel, viel Geld, aber darum M u"5 auch der
Kaiser bereit finden in der Stunde der Gefahr. Ich w."b
nicht, ob es zum Kriege lommt und kümmere mich 'ucht
darum, ich bin Soldat und werde als solcher meine P M ' t
erfüllen und ihr werdet nicht zurückbleiben. Cs ist uicht
müglich, daß ich jedem die Hand reiche," so endete Äenedet,
„ich gebe Euch iusgesammt meiuen Segcui cin Soldateu»

Segen ist viel , sehr viel werth, er begleite Euch, wenn in
der Stunde der Noth der Kaiser rust!" Die Truppen mar«
schirten darauf ab und Se. Excellenz verfügte sich in Be-
gleitung seiner Suite in das Hauptquartier.

Locales.
— I n unserer letzten Wiener Korrespondenz wurde

uns mitgetheilt, dah die von Herrn Carl Galle in Wien
ausgestellte Meute von J a g d h u n d e n in da« Eigenthum
des Fürsten Schwarzenberg übergegangen sei. Wie wir nun
erfahren, ist Herr Carl Galle gar nie mit dem Gedanken
umgegangen, seine schönen Jagdhunde zu veräußern, obwohl
ihm hicfür mehrere glänzende Anbote gemacht wurden.

— (Kr an tcns t and im a l l g e m e i n e n K r a n k e n -
hause i m M o n a t e M a i 1800.) Am Schlüsse des
Monatc>? April sind in der Behandlung geblieben 311
Kranlc, 1-14 Männer und 10!» Weiber. Zugewachsen sind
im Monate Mai 18t»6: 103 Kranle , 94 Männer,
0'.» Weiber. Behandelt wurden 474 Krante, 238 Männer
und 230 Weiber. Entlassen wurden 151 Personen, 72 Män»
ner und 79 Weiber, gestorben sind 12 Männer und 4 Wei>
bcr, so verblieben in der Behandlung 287 Krante, 134
Männer und 153 Weiber.

«. Rudo l fswcr th , 4. Juni. Kliegsbcfürchtungcn,
Geldmangel, schwache Ernleauösichlen, schlechte Geschäfte, das
sind die Schlagwürter der Situation allerorts; um so wohl«
thuender llingt es aber auch, wenn man wieder einmal aus
einem Orte unseres Landes etwas Freundlicheres zu hören
bctommt.

Unser uniformirtes Vürgercorps pflegt alljährlich cin
paarmal ein Vollöfest auf der „Träte," cinem eine halbe
Stunde östlich von Nudolfswerth mitten im Walde gelegenen
Weideplätze, zu veranstalten; eben aus gestern war nun das
zweite derartige Fest anberaumt.

Die Sonne stand noch hoch am Himmel, als unsere
brave Stadlmusit, zugleich die Musitbande des Vürgcrcorps,
mit klingendem Spiele und begleitet von einer bunten Menge
durch die Stadt gegen die „Träte" zog.

Der Weg dahin ist schon an sich ein angenehmer
Spaziergang, die „Träte" selbst aber ein Ort , der wie ge-
schassen ist für derartige Vergnügungen.

Unweit von der Agramcr Heerstraße liegt, auf zwei
Seiten uou Wald umgeben, ein schöner Weideplatz, der als
Tanzboden recht gut zu benutzen ist, im Osten eine Lichtung,
die eine herrliche Aussicht auf den freundlichen „Stadtberg"
und tiefer südlich auf den bekannten Uslolenberg , . t tm^mtx:"
gewährt.

Zu diesen: Orte, der gewiß auch des Classiters Lob
verdient ?,!>î  müli torr^i 'Mli mnxmio > i>I< l lo i^u l i i^ " —
strdmle also halb Rudolfswerth, und herrschte alsbald am
Weideplatz und beiderseitig in dem Walde ein recht lebhaftes
und dabei sehr gemüthliches Treiben i man sah da Leute
aus allen Classen, inödesondere aber erfreute unsere Augen
ein großer Kreis schöuer Damen. '

Nun begann der fröhliche Neigen der Tanzenden, der
von einer großen Menge von Zuschauern umschlossen wurde:
bemerkenswert!) waren hier zwei Quadrille», an denen sich
nur diftinguirteö Pnblicum betheiligte.

Wenn die Musit feierte, sah mau die Leute sich in
den Wald verlieren, und da boten die verschiedenen male«
ch'cheu Gruppen, d!» überall herum im Walde bivouaiirten,
einen wahrhaft pittoresken Anblick. Dah man da mit „edlem
Nah" und „Aufgeschnittenem" auch dem Gaumen gerecht
wurde, versteht sich wohl von selbst. Damit nichts fehle,
erfreuten uns inzwischen die Herren Studenten mit mehre-
ren hübschen nationalen Weisen. Crst spät Abends ging's
wieder <» ml».^'! nach Rudolsswerlh. ,

Wir schließen, iudcm wir dem Wunsche, der von vielen
schönen kippen ertönte, AuSdruct geben und die Häupter
des Bürgercorps, wie auch die Direction der Stadtmusil
recht nachdrücklich crsucheu, sie möchte mit den Arrangements
solch' voltslhümlicher und wirtlich recht hübscher Unterhal-
tungen nicht gar so sparsam sein, sondern uns in der schö-
neren Jahreszeit alle 3 — 4 Wochen mit einem solchen Volls-

lfeste erfreuen- eine Platzmusik an Sonnlagen, wie bisher
üblich, macht den Musikanten kaum geringere Mühe, bietet
aber den Rudolfswertheru unverhältnismäßig weniger Ver«
gnüge».

Ist es denn nicht eine wahre Wohlthat, insbesondere
für die untere Voltsclasse, wenn sie sich in dieser gedrückten
Zeit auf so billige Art unterhalten tann V Daß aber anch
die höheren Classen sich da behaglich fühlen, beweist ihre
namhaste Betheiligung. I m alten Rom hieß es ja nicht!
allein: „l»lMl>m," fondern: „ i imu'in cl, ( U r o c n ^ . "

Neueste Nachrichten und Telegramme.,
(Or ig inal - TclcLram m.)

W i e n , tt. Juni. Der „Abendpost" zu«
folge sind die Vorbereitungen zum Zusammen-
tritt der holsteinischen Stände im vollen Zuge.
— Der preußische „StaatSanzeiger" bezeichnet
die österreichische Erklärung nm Vunde alö,
einen Vrnch der Gasteiner (Convention. Gou»
vernenr Manteussel hat Befehl, die in Hol»
stein von Oesterreich nicht besetzten Garniso-
nen zu beziehen. — Einer Nachricht der „Ti-
meS" znfolge hat die französische Zkegierung
der englischen gemeldet: das Eonserenzpro^
jert sei gescheitert. >

W i e n , 5. Jun i . Wenngleich dic Nachricht, daß
den Berathungen, welche mit der Vetriebsdireclion der
N o r d b a h n gepflogen werden, mit einem Transport
r u s s i s c h e r Truppen zusammenhänge, unbegründet ist,
so treten doch die Gerüchte, daß Oesterreich im Falle
eines Kampfes auf r u s s i s c h e H i l f s t r u p f t c n rech"
ncn dürfe, heute mit großer Acstimmthcit auf. Auch
ist davon die Rede, daß cin Thei l der r u s s i s c h e n
F l o t t e in die O s t s e e , cin anderer in daö a d r i a «
t i sche Meer dir igirt werden soll.

P e s t , 4. Jun i . Die in Angelegenheit deS bcfürch«
tetcn Nothstandes entsendete Commission beschloß, dem
Landtage vorzuschlagen, daß derselbe sich an Sc. Maje-
stät bittlich um Abhilfe wende. D ic Commission wird
Daten über die Ausdehnung deS durch den Frost vcr>
ursachten Schadens saunncln. — Die ficbcnbürgischc
Commission wählte cin aus 15 Mitgliedern bestehendes
Subcomit!'. — Das Fünszehncr<Subcomit« fi ir gemein-
same Angelegenheiten hielt heute Sitzung.

B e r l i n , 4. I n n i . Der heutige „StaatSanzcigcr"
meldet: I n Gcmäßhcit Art i tel 5)1 der Bcrfassuugs-
nrlunde vom .'N. Jänner 1^50 und der Wahlordnung
vom ZO. M a i I k l !> wird die Wahlmä'nuerwahl auf
den 25. I n n i und dic Abgcordnetenwahl auf dcn :!. J u l i
festgesetzt.

K i e l , 4. Jun i . (Frdbl.) D ic Einbcrnfnng des
h o l s t e i n i s c h en B n n d c s c o n t i n g e n t c s soll der
Ausschreibung der Ständc«Einlienlfnng auf dem Fuße
folgen.

F l o r e n z , 4, Jun i . Cin Artikel der heutigen „O f t i -
uionc" über dic Schwierigkeit deS Zustandekommens dcr
Konferenz bemerkt schließlich: „Indessen ist cS schr wahr-
scheinlich, daß in dieser Woche jcdc Ungewißheit anshö
rcn und daß jcdc Regierung dic von ihrer Würdc nnd
ihren Interessen erheischte Stellung einnehmen werde."
(Daö wärc dic Ankündigung der Eröffnung der Feind'
scligteitcn noch in dieser Woche. D . Ncd.)

F l o r e n ; , 4 . Jun i . Ein hicr eingelangtes Tclc-
gramm ans Frankfurt meldet, dic Anndcsucrsammlung

! nehme das österreichische Programm an und erkläre in
der Antwort ans dic Einladung zur Konferenz, daß dic
holsteinische und Bundesrcform-Fragc dic neutralen
Mächte nichts angehe; dic italicllischc Frage intercssirc,
dcn deutschen Bund .

P a r i s , 1. Jun i . Die Donanfmstenlhnmcr-Cou-
fcrenz hat heule eine Sitznng gehalten. Der Herzog
von Gramont kehrte hcntc Abends nach Wien znriick.
Die „Pat r i c " fagt, dcr Herzog von Gramoot habc den
Kaiser qcschcn nud uchmc besondere Inslructwnen mi l ,
wclchc sich auf den durch dic Antwort Oesterreichs ein-
getretenen Zwischcnsall beziehen.

Telegraphische Wechselkurse
vom 5». Juni.

5iftcn-. Metalliqneö 50.40. — 5,prrc. Nalional'Aülrhm «0.00. —
Vaillactim 65>-t. — Cvcditactim 123.!»).— l^0l>r Slaalsanlehen
0Ü.60. — Silber 129.50. — 5,'oiidoil IW.50. — K. t. Dm'lltm 6.14.

cheschäfts-Zeitung.
K r a i n b l l r , ; , 1. I im i . Aus dem heuügcn Marlt? find

crschimn!: <!(> W M i i mit Oslrcide.
Durchschnit ts-Preise.

si. lr. . fl. ! lr .

Wnzeu pr. Mchm 4 , i»ü Butter ftr. Pfuud , — >28
.ftorn „ 4 — ! Eirr pr. Stticl . . —, 1
Gerste „ - - ! Milch pr. Mas; . — > 19
Haser „ 2 20, Rmdfleisch pr. Pfd. — ! I«
Halbfrucht „ 4 —' Kalbfleisch „ —, I l i

^ Hcidm „ 2 80 Schweinefleisch „ — i 17
Hirse „ 2 90^ Echöpfeufleisch „ — > —
ituturich „ 3,65 Hälindcl pr, Stück — l 22
Erdäpfel „ I .'i» Taubeu „ — W
Linsen „ — — Hril pr. Hmtuer . 1 80
Erbsen „ — — Strol) „ . 1 7 0

^Fisolen „ 5 76 Holz, hartes, pr. Klft. 4 —
, Nmdöjchmal; pr. Psd. — ! 41 — weiches, „ 3 —
Schweineschmalz „ —! 40 ' Wein, rolhrr, Pr. Eimer — —
Speck, frisch, „ — ^ 3 0 ! — weißer „ 7 —

geräuchert, „ — 44

Mellnrull'Mllo «läeulwchlmMll ill kmlmch.

5 - z M l ^ -i W
<:u. Mg. 33«;,« '^ l l .s i , windstill ! hrller̂

5. 2 „ N. 32tt.:>ü >-20.5 windNill ssrößth, uew. 0 u»
10„ Ab. 320.4! i'l-14.0 , windstill düunbcwöltt
Vormittag wechselnde Vewöllnuc,. Nachmittag Gewillrvtuoieen

mit Strichregen m der llmgebimq auö SW, , der sich iedsch ver»
zogen. Adendö dmmer Woltenschlcicr. Abcudrolh.

Verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K l e i n ^ n ^ y r .

Danksagung.
Allen verehrten P. T . Göuucrn. Freunden nnd Ve.

launlen spreche ich iu meinem nnd im Namen der Kinder
hiemit für die sa zahlreiche Brlyeil igimg au dem ^'eicheii-
begäuginsse meiner innigstgeliebten (."atliu respect. Mit t ler

Maria Kaiser grl,. Uukcnstcincr
meinen tiefgefühlten Danl auö.

(1350) jjcillrich «fr. Baiser.


